
STAND: 07|2023

Gemäß § 108 der am 31.12.2018 in Kraft getretenen Strahlenschutzverordnung (StrlSchV) müssen 
bedeutsame Vorkommnisse gemeldet werden.

Nähere Aussagen dazu, wann ein besonderes Vorkommnis als „bedeutsam“ einzustufen ist, finden 
sich in Anlage 14 und 15 der StrlSchV.

Meldung besonderer Vorkommnisse 
nach der Strahlenschutzverordnung

I.	 Untersuchungen mit ionisierender Strahlung 
und radioaktiven Stoffen � ohne Interventi-
onen � mit Ausnahme von Untersuchungen 
mittels konventioneller Projektionsradiogra-
phie und mittels digitaler Volumentomogra-
phie der Zähne und des Kiefers
1)	 Bezogen auf eine Gruppe von Personen

Jede Überschreitung des Mittelwertes 
über die letzten 20 aufeinanderfolgen-
den Untersuchungen gleicher Untersu-
chungsart um mehr als 100 Prozent des 
jeweiligen diagnostischen Referenzwer-
tes, sobald der diagnostische Referenz-
wert einer einzelnen Untersuchung um 
200 Prozent überschritten wurde.

2)	 Bezogen auf eine einzelne Person
a)	 Jede Überschreitung des volumenbe-

zogenen Computertomographie-Do-
sisindex einer computertomographi-
schen Anwendung am Gehirn von 120 
Milligray und einer sonstigen com-
putertomographischen Anwendung 
am Körper von 80 Milligray sowie 
jede Überschreitung des Gesamt-Do-
sisflächenproduktes einer Röntgen-
durchleuchtung von 20 000 Zentigray 
mal Quadratzentimeter. Für Anwen-
dungen mit Geräten zur digitalen 
Volumentomographie gilt der zuerst 
überschrittene Wert von Computer-
tomographie oder Durchleuchtung.
Jede durch radioaktive Stoffe verur-
sachte Überschreitung der vorgese-
henen effektiven Dosis um mehr als 
20 Millisievert oder einer Orgando-
sis um mehr als 100 Millisievert bei 
einer einzelnen Untersuchung; zur 
Überprüfung der Einhaltung dieser 
Werte kann der Strahlenschutzver-
antwortliche die vom Bundesamt für 
Strahlenschutz veröffentlichten Akti-

onsschwellen für Aktivitäten in Me-
gabecquerel für Untersuchungen mit 
radioaktiven Stoffen heranziehen.

b)	 Jede Wiederholung einer Anwen-
dung, insbesondere auf Grund einer 
Körperteilverwechslung, eines Ein-
stellungsfehlers oder eines voraus-
gegangenen Gerätedefekts, wenn für 
die daraus resultierende gesamte 
zusätzliche Exposition das Kriterium 
nach Buchstabe a erfüllt ist.

c)	 Jede Personenverwechslung, wenn 
für die daraus resultierende gesamte 
zusätzliche Exposition das Kriterium 
nach Buchstabe a erfüllt ist.

d)	 Jedes Auftreten einer deterministi-
schen Wirkung, die für die festgelegte 
Untersuchung nicht zu erwarten war.

II.	 Interventionen
1)	 Bezogen auf eine Gruppe von Personen

Jede Überschreitung des Mittelwertes 
über die letzten 20 aufeinanderfolgen-
den Interventionen gleicher Untersu-
chungsart um mehr als 100 Prozent des 
jeweiligen diagnostischen Referenzwer-
tes, sobald der diagnostische Referenz-
wert einer einzelnen Untersuchung um 
200 Prozent überschritten wurde.

2)	 Bezogen auf eine einzelne Person, wenn 
die Intervention zum Zweck der Untersu-
chung der Person erfolgt
a)	 Jede Überschreitung des Gesamt-

Dosisflächenproduktes von 20  000 
Zentigray mal Quadratzentimeter.

b)	 Jede Wiederholung einer Anwen-
dung, insbesondere auf Grund einer 
Körperteilverwechslung, eines Ein-
stellungsfehlers oder eines voraus-
gegangenen Gerätedefekts, wenn für 
die daraus resultierende gesamte 
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zusätzliche Exposition das Kriterium 
nach Buchstabe a erfüllt ist.

c)	 Jede Personenverwechslung.
d)	 Jedes Auftreten einer deterministi-

schen Wirkung, die für die festgelegte 
Intervention nicht zu erwarten war.

3)	 bezogen auf eine einzelne Person, wenn 
die Intervention zum Zweck der Behand-
lung der Person erfolgt
a)	 Jede Überschreitung des Gesamt-

Dosisflächenproduktes von 50  000 
Zentigray mal Quadratzentimeter, 
wenn akut oder innerhalb von 21 
Tagen nach der interventionellen 
Untersuchung ein deterministischer 
Hautschaden zweiten oder höheren 
Grades auftritt.

b)	 Jede Personen- oder Körperteilver-
wechslung.

c)	 Jedes Auftreten einer deterministi-
schen Wirkung, die für die festgelegte 
Intervention nicht zu erwarten war.

III.	 Behandlungen mit ionisierender Strahlung 
und umschlossenen radioaktiven Stoffen
1)	 Jede Abweichung der Gesamtdosis im 

Zielvolumen oder am Referenzpunkt um 
mehr als 10 Prozent von der im Bestrah-
lungsplan festgelegten Dosis, sofern die 
Abweichung mindestens 4 Gray beträgt.

2)	 Jede ungeplante Überschreitung der in 
der Arbeitsanweisung festgelegten Do-
sisbeschränkung für Risikoorgane, so-
fern die Überschreitung mehr als 10 Pro-
zent beträgt.

3)	 Jede Abweichung der mittleren Gesamt-
dosis um mehr als 10 Prozent von der 
festgelegten mittleren Dosis im Zielvolu-
men oder für Risikoorgane.

4)	 Jede Abweichung von der im Bestrah-
lungsplan festgelegten Gesamtbehand-
lungszeit um mehr als eine Woche, so-
fern die Abweichung nicht durch die 
behandelte Person bedingt ist.

5)	 Jede Personen- oder Bestrahlungsplan-
verwechslung.

6)	 Jedes Auftreten einer deterministischen 
Wirkung, die für die festgelegte Behand-
lung nicht zu erwarten war.

IV.	 Behandlungen mit offenen radioaktiven 
Stoffen
1)	 Jede Abweichung der verabreichten Ge-

samtaktivität von der festgelegten Akti-
vität um mehr als 10 Prozent.

2)	 Jedes Auftreten einer deterministischen 
Wirkung, die bei der festgelegten Be-

handlung nicht zu erwarten war.
3)	 Jede Personen- oder Körperteilver-

wechslung oder Verwechslung des radio-
aktiven Stoffes.

4)	 Jedes Auftreten eines Paravasates nach 
Injektion des radioaktiven Stoffes, so-
fern mehr als 15 Prozent der vorgesehe-
nen Aktivität fehlappliziert wurde.

5)	 Jede Kontamination durch einen radio-
aktiven Stoff, wenn es zu einer unbeab-
sichtigten Exposition der behandelten 
Person gekommen ist und die daraus 
resultierende effektive Dosis 20 Millisie-
vert oder die Organ-Äquivalentdosis 100 
Millisievert überschreitet.

V.	 Betreuungs- und Begleitpersonen nach § 2 
Absatz 8 Nummer 3 des Strahlenschutzge-
setzes
Jede unbeabsichtigte Überschreitung der 
effektiven Dosis von 1 Millisievert für eine 
Betreuungs- und Begleitperson.

VI.	 Anwendung ionisierender Strahlung oder 
radioaktiver Stoffe am Menschen zum Zweck 
der medizinischen Forschung
1)	 Für nach § 31 des Strahlenschutzgesetzes 

genehmigte Anwendungen jedes nach 
den in den Abschnitten I bis V genann-
ten Kriterien bedeutsame Vorkommnis; 
sofern nach § 138 Absatz 6 Satz 2 die 
Genehmigungsbehörde abweichende 
Werte festlegt, sind bei der Anwendung 
von Abschnitt I Nummer 1 und Abschnitt 
II Nummer 1 diese Werte anstelle der di-
agnostischen Referenzwerte heranzuzie-
hen.

2)	 Für nach § 32 des Strahlenschutzgesetzes 
angezeigte Anwendungen jedes nach den 
in den Abschnitten I, II und V genannten 
Kriterien bedeutsame Vorkommnis.

3)	 Für Untersuchungen zum Zweck der me-
dizinischen Forschung jede Überschrei-
tung der Dosisgrenzwerte nach § 137 Ab-
satz 2 oder 3.

VII.	Ereignisse mit beinahe erfolgter Exposition
Jedes außerhalb der qualitätssichernden 
Maßnahmen entdeckte Ereignis mit beinahe 
erfolgter Exposition, für das eines der Krite-
rien der Abschnitte I bis VI zutreffen würde, 
wenn die Exposition tatsächlich aufgetreten 
wäre.
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ANLAGE 15 (§ 108 StrlSchv)

1.	 Exposition einer beruflich exponierten 
Person, die einen Grenzwert der Kör-
perdosis � effektive Dosis oder Organ-
Äquivalentdosis � nach § 78 des Strah-
lenschutzgesetzes überschreitet, sofern 
die Exposition nicht eine besonders zu-
gelassene Exposition nach § 74 darstellt.

2.	 Exposition einer Einzelperson der Bevöl-
kerung, die einen Grenzwert nach § 80 
des Strahlenschutzgesetzes überschrei-
tet.

3.	 Überschreitung der zulässigen Ableitung 
radioaktiver Stoffe mit Luft oder Wasser.

4.	 Freisetzungen  radioaktiver Stoffe:
a)	 innerhalb eines als Kontrollbereich 

gekennzeichneten Bereichs, soweit 
dieser nicht als Sperrbereich gekenn-
zeichnet ist, wenn die Ortsdosisleis-
tung den Wert von 3 Millisievert pro 
Stunde für mehr als 24 Stunden über-
schreitet,

b)	 innerhalb eines Überwachungsbe-
reichs, so dass die Einrichtung eines 
neuen Kontrollbereichs erforderlich 
ist, oder

c)	 in die Umgebung mit Aktivitäten über 
den Freigrenzen nach Anlage 4 Tabel-
le 1 Spalte 2.

5.	 Kontaminationen:
a)	 Kontamination innerhalb eines Kon-

trollbereichs, in einem Bereich, der 
bestimmungsgemäß nicht kontami-
niert sein kann, die das Tausendfa-
che der Werte der Anlage 4 Tabelle 
1 Spalte 5 überschreitet und deren 
Gesamtaktivität in Becquerel mehr 
als das Hundertfache der Werte der 
Anlage 4 Tabelle 1 Spalte 2 beträgt,

b)	 Kontamination innerhalb eines Über-
wachungsbereichs, in einem Bereich, 
der bestimmungsgemäß nicht konta-
miniert sein kann, die das Hundertfa-
che der Werte der Anlage 4 Tabelle 1 
Spalte 5 überschreitet und deren Ge-
samtaktivität in Becquerel mehr als 
das Zehnfache der Werte der Anlage 
4 Tabelle 1 Spalte 2 beträgt   oder

c)	 Kontamination, die nicht durch Buch-
stabe a oder b erfasst ist, die das 
Zehnfache der Werte der Anlage 4 Ta-

belle 1 Spalte 5 überschreitet und de-
ren Gesamtaktivität in Becquerel die 
Werte der Anlage 4 Tabelle 1 Spalte  2 
überschreitet.

6.	 Außergewöhnlicher Ereignisablauf oder 
Betriebszustand von erheblich sicher-
heitstechnischer Bedeutung beim Be-
trieb einer Röntgeneinrichtung, eines 
genehmigungsbedürftigen Störstrahlers, 
bei Anlagen zur Erzeugung ionisierender 
Strahlung oder beim Umgang mit oder 
der Beförderung von radioaktiven Stof-
fen.

Anlage 15 (§ 108 StrlSchV)

Kriterien für die Bedeutsamkeit eines Vorkommnisses 
in einer geplanten Expositionssituation


